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Bremerhaven. Bei einem Un-
fall in Geestemünde ist am
Montag ein Zwölfjähriger ver-
letzt worden. Der Schüler be-
fand sich auf dem Heimweg
und stieg gegen 14.25 Uhr an
der Bushaltestelle im Bereich
Friedrich-Ebert-Straße/Metzer
Straße aus einem Linienbus,
wie die Polizei am Dienstag
mitteilte. Nach ersten Er-
kenntnissen lief der Junge da-
nach vor der Front des Busses
über die Straße - offenbar,
ohne auf den Fließverkehr
zu achten, berichtet die Poli-
zei.

Ein 91-jähriger Autofahrer,
der in diesem Moment die
Friedrich-Ebert-Straße be-
fuhr, konnte eine Kollision
nicht mehr verhindern. Der
Zwölfjährige wurde vom Auto
getroffen und am Bein ver-
letzt. Ein Rettungswagen
brachte den Schüler in ein
Krankenhaus, wo dieser stati-
onär behandelt wurde. Der
Autofahrer und seine Beifah-
rerin blieben unverletzt. Die
Polizei hat Ermittlungen auf-
genommen. (pm)

Junge läuft vor Bus

Zwölfjähriger
von Auto
erfasst

Bremerhaven/Bremen. Fünf
Tage vor der Bürgerschafts-
wahl sieht eine weitere aktu-
elle Umfrage die SPD in Bre-
men als stärkste Kraft. Die
Bremer Regierungskoalition
aus SPD, Grünen und Linke
könne demnach die Mehrheit
im Bremer Senat behalten.
Das geht aus einer am Diens-
tag veröffentlichten repräsen-
tativen Umfrage des Mei-
nungsforschungsinstituts Insa
im Auftrag der „Bild“ hervor.
Während die SPD 30 Prozent
der Stimmen erhalte, kämen
die Grünen auf 12 und die
Linke auf 9 Prozent. Gemein-
sam erreichten sie 51 Prozent
der Stimmen.

Auf Rang zwei landete mit
28 Prozent die CDU. Auch die
FDP (sechs Prozent) und die
Bürger in Wut (acht Prozent)
zögen demnach in die Bürger-
schaft ein. Die AfD ist wegen
konkurrierender Kandidaten-
listen nicht zur Wahl zugelas-
sen. (dpa/axt)

Vor Bremen-Wahl

Umfrage: SPD
liegt weiter
vor der CDU

Bremerhaven.  Das Holzhafen-
fest der Christlich-Demokrati-
schen Union Bremerhaven
(CDU) und Christlich-Demokra-
tischen Arbeitnehmerschaft
(CDA) findet am Sonnabend,
13. Mai, statt. Ab 6 Uhr können
Besucher über den Flohmarkt,
auf dem lediglich Privatver-
käufe und Gebrauchtwaren
zugelassen sind, schlendern.
Ab 10 Uhr dürften Kinder auf
ihre Kosten kommen: Für
Kurzweil ist unter anderem
mit Hüpfburg, Soft-Dart, Bum-
perbällen, Dosenwerfen, Heli-
um-Ballons und Glücksrad ge-
sorgt. Außerdem gibt es Im-
biss- und Getränkestände.

Wer mag, kann mit den
Spitzenkandidaten Christine
Schnittker (Bremische Bürger-
schaft) und Thorsten Raschen
(Stadtverordnetenversamm-
lung) ins Gespräch kommen.
Zudem stellen sich ab 13 Uhr
die Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Bremische Bür-
gerschaft und für die Stadtver-
ordnetenversammlung
vor.  (pm/axt)

Sonnabend, 13. Mai

Flohmarkt und
Kinderfest am
Holzhafen

Bremerhaven. Aufwind für Lehe
und Mitte-Nord: Stadt und Politik
haben beschlossen, das Pro-
gramm „Stadtumbau und Soziale
Stadt“ zu erweitern - räumlich,
aber auch mit einem neuen Ent-
wicklungskonzept. Es sollen zahl-
reiche städtebauliche und sozial-
politische Maßnahmen umge-
setzt werden, um Lehe und Mit-
te-Nord aufzuwerten. Das Kon-
zept war mit Bürgerbeteiligung
erstellt und von der Politik be-
schlossen worden.

28 Millionen Euro in 15 Jahren
für Lehe und Mitte-Nord - es soll
richtig rangeklotzt werden. Mehr
als 100 Vorhaben sind geplant,
um den Bereich weiter nach vor-
ne zu bringen. „Das ist ein tolles
Programm“, loben Sozial-Stadt-
rat Uwe Parpart (SPD) und
Bürgermeister Torsten Neuhoff
(CDU) unisono. „Für einen beson-
deren Stadtteil, in dem wir uns
schon seit Jahrzehnten engagie-
ren.“

Stadtplanungsamtsleiterin Ca-
rolin Kountchev zeigt auf einer
Karte, dass das Gebiet nicht nur
das Goethe-Quartier umfasst - es

reicht von der Lloydstraße bis
zum Flötenkiel, von der Bark-
hausenstraße bis zur Strese-
mannstraße.

Verschiedene Projekte sollen

gefördert werden

Das Geld wird aus den Program-
men „Sozialer Zusammenhalt“
und „Wachstum und nachhalti-
gere Erneuerung“ fließen und je-
weils zu einem Drittel von Stadt,
Land und Bund gespeist. Zu den

Projekten gehören Ausbau und
Aufwertung des Integrationszen-
trums Wiener Straße, des Quar-
tiersplatzes „Leher Pausenhof“
und des Zollis, ein „Haus der kul-
turellen Bildung“ soll im Bauhof
Schleusenstraße entstehen. Rud-
loff- und Kistner-Quartier sind
im Blick, die „Neue Aue“ und
„Leher Bahnhof“, womöglich
auch das „Tivoli“, die Immobilie
„Hafenstraße 62“ und der Be-
reich „Leher Bahnhof“.

Die Stadt will dank neuer Inst-
rumente auch verstärkt Problem-
immobilien aufkaufen und ent-
weder mit privaten Investoren
oder selbst weiterentwickeln. Sie-
ben Objekte sind schon identifi-
ziert worden. Das kürzlich vom
Magistrat beschlossene „Quar-
tiersbildungszentrum“, das an
der Ecke der Straßen Goethe und
Eupener in den „grünen“ Häu-
sern entstehen soll, ist ein weite-
res Beispiel dafür, wie in Lehe
Zukunft gemacht wird.

Dabei in die Karten spielen sol-
len auch die Novelle des Vor-
kaufsortsgesetzes und die bereits
bestehenden Erhaltungssatzun-
gen. Sozialplaner Klaus-Martin
Hesse betonte, dass auch soziale
Projekte eine entscheidende Rolle
spielen sollen, denn Lehe erfülle
eine wichtige Funktion als An-
kommens- und Integrationsstadt-
teil, mit einem hohen Anteil jun-
ger Menschen. „Wir wollen den
Stadtteil ganzheitlich entwi-
ckeln“, so Hesse. Stadtplanerin
Carolin Kountchev hofft: „Jeder
Euro, den die öffentliche Hand
ausgibt, zieht im Durchschnitt
sieben Euro an privaten Investiti-
onen nach sich.“

28 Millionen für Lehe und Mitte-Nord
Magistrat hat Erweiterung des Programms „Stadtumbau und Soziale Stadt“ beschlossen

VON JENS GEHRKE

Vorstellung des Programms „Stadtumbau und Soziale Stadt - Gebiet Lehe-

West/Mitte-Nord“ mit (von rechts) Carolin Kountchev, Leiterin Stadtpla-

nungsamt, sowie Sozialstadtrat Uwe Parpart (SPD), Sozialplaner Klaus-

Martin Hesse und Bürgermeister Torsten Neuhoff (CDU). Foto: Scheschonka

Bremerhaven.  Zukünftig müssen
für die Schüler der Heinrich-
Heine-Schule in Leherheide et-
wa 450 Essen täglich bereitge-
stellt werden. Dies sei mit der
vor 15 Jahren für die damals of-
fene Ganztagsschule in einem
Nebengebäude erstellte Mensa
jedoch nicht möglich gewesen.

Nun gibt es einen neuen Men-
sabau in direkter Anbindung
zur Aula. Die 400 Quadratmeter
große Aula wurde renoviert und
energetisch saniert und kann
nun als Speiseraum mit 110 Sitz-
plätzen für die Schüler genutzt
werden.

„Ich freue mich sehr, dass wir
die Fertigstellung eines Leucht-
turm-Projekts für den Stadtteil
feiern können“, sagte Bürger-
meister Torsten Neuhoff, Dezer-
nent für das Stadtplanungsamt.

Beide Räume würden das er-
klärte Ziel der Heinrich-Heine-
Schule, als eine der ersten Schu-
len im Land Bremen Klimaneu-
tralität zu erreichen, näher-
rücken lassen.

„Dazu trägt nicht nur die kli-
mafreundliche Bauweise der
Mensa bei“, so Neuhoff, „son-
dern auch deren künftige Aus-
richtung auf regionale Produk-
te, die konsequente Reduktion
des Fleischkonsums oder die
Ausgabe von wiederverwend-
baren Bechern an alle Schüle-
rinnen und Schüler.“ Nicht zu-
letzt profitierten durch die Öff-
nung der Aula für außerschuli-
sche Aktivitäten auch die Bür-
ger von der Investition in das
Schulgebäude, was wiederum
das Leben im Stadtteil berei-
chern werde. (pm/rko)

110 Sitzplätze

Neue Mensa
für die
Heine-Schule

Hell, modern und mit viel Platz für

hungrige Schülerinnen und Schü-

ler kommt die neue Mensa der

Heinrich-Heine-Schule daher.

Foto: Magistratspressestelle/Armbrecht

 Worum geht es? Nach Ansicht
der Koalition aus SPD, CDU und
FDP benötigt Bremerhaven Bau-
gebiete, um junge, gut verdienen-
de Familien zu halten. Die Ab-
wanderung in den Landkreis
könne nur so eingedämmt wer-
den. 43 Einfamilienhäuser und
drei Mehrfamilienhäuser sollen
auf dem Ex-Kleingartengebiet
entstehen.

Der Bebauungsplan steht, doch
es regt sich Widerstand. Jetzige
Anwohner wollen nicht für eine
Straße zahlen, die ins Neubauge-
biet führt. Die Bürgerinitiative
„Grüne Oase Lehe“ möchte Be-
bauung verhindern. Sie hat ein
Alternativkonzept vorgestellt, das

freie Gartenprojekte vorsieht und
ein Schutzgebiet für Natur und
Tiere. Zudem hat Carola Gerken
eine Petition gegen die Bebauung
bei der Stadt eingereicht.

 Was ist jetzt passiert? Am 21.
März hat der Petitionsausschuss
in geheimer Sitzung beraten.
Die Stadtverordneten haben am
20. April nicht-öffentlich abge-
stimmt. Die Petition ist als unbe-
gründet abgelehnt. Mehr erfah-
ren die Antragsteller nicht. An-
ders als in Bremen werden Peti-
tionen geheim behandelt, selbst
wenn Antragsteller Öffentlich-
keit wünschen.

 Wie argumentiert der Aus-
schuss? Im Schreiben vom 24.
April steht, die Stadtverordneten
hätten sich einer Stellungnahme
des Stadtplanungsamts ange-
schlossen. Zusammengefasst: Ne-
ben Aufwertung von Bestands-
quartieren und Revitalisierung
von Brachen müsste es Baugebie-
te in Randbesiedlung geben. Das
Baugebiet soll so gestaltet wer-
den, dass Fleth, ehemaliger Deich
und Bäume erhalten bleiben. Da-
zu sollen Spielplatz und Parkan-
lagen entstehen.

 Was ärgert die Bürger? Die in-
transparente Art und Weise, wie
Petitionen behandelt werden. Ob-
wohl Politiker entscheiden, be-
gründen sie ihre Position nicht
und verraten nicht, wer wie ab-
gestimmt hat. Im Petitionsaus-
schuss sitzen oft dieselben Politi-
ker wie in den Fachausschüssen,
die die ursprüngliche Entschei-
dung treffen.

Sachargumente sollen die Äm-
ter liefern. Doch Ämter - wie das
Stadtplanungsamt - stehen unter
politischer Führung, in diesem
Fall Bürgermeister Torsten Neu-
hoff (CDU). Der Dezernent gibt
die Linie vor. „Wir haben Argu-
mente aufgelistet und Fakten re-
cherchiert. Darauf wird nicht ein-
gegangen“, sagt Gerken.

 Welche Argumente sind das un-
ter anderem? In Bremerhaven
stehen mehr als 5.000 Wohnun-
gen leer und es gibt einen
Mangel an Einfamilienhäusern
(EFH). Doch auf Flächen, die
sich, ohne Natur zu zerstören
für Bebauung anbieten (Hack-
fahrel/Kim-Minna-Weg) werden
Mehrfamilienhäuser (MFH) ge-
baut. Zum Verkauf stehende
EFH werden abgerissen und mit

MFH bebaut (Wührder Straße
oder Schierholzgebiet).

An Platz werde es Bremerha-
ven immer mangeln. Das kann
nicht der Grund sein, die letzten
Grünflächen, die als Naherho-
lung und Frischluftschneise die-
nen, zu zerstören. Die Klimastadt
soll Vorreiter für Ressourcen-
Einsparung sein. In keiner Groß-
stadt werden viele EFH gebaut,
sondern in Vororten. Die gehö-
ren hier zu Niedersachsen - und
so verliert die Stadt Steuergeld.

 Wie geht es jetzt weiter? Carola
Gerken will vermeiden, dass das
Ackmann-Gebiet für Wahl-
kampf missbraucht wird. Die
SPD habe als Beispiel Einladun-
gen zum Gespräch an die Hälfte
der Anwohner verteilt und die
Teilnehmerzahl auf 15 begren-
zen wollen. Es soll einen neuen
Termin nach der Wahl geben.

 Wie haben sich die Parteien po-
sitioniert? CDU, FDP und AfD
sind für Bebauung. Die SPD will
nun ein „experimentelles Bauge-
biet“ als Öko-Siedlung mit klaren
Vorgaben an Natur- und Klima-
schutz. Grüne, Linke und Bürger
in Wut sind nun gegen Bebauung.

Kritik zu Ackmann
abgewiesen
Stadtverordnete sehen Petition als unbegründet an

VON MAIKE WESSOLOWSKI

Bremerhaven. Das „Ackmann“-

Gebiet in Bremerhaven bebau-

en - ja oder nein? Hinter ver-

schlossenen Türen ist jetzt ei-

ne weitere Entscheidung ge-

fallen: Die Stadtverordneten

haben eine Petition als unbe-

gründet abgelehnt. Mehr dar-

über erfährt die Antragstelle-

rin nicht.

Warum entstehen Mehrfamilienhäuser, wenn doch Einfamilienhäuser Mangelware sind - wie in Wulsdorf in

der Wührder Straße? Foto: Hartmann
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